
Die Königinnen, von denen es in einem
Nest einige bis zahlreiche gibt, sind zeit-
weise beflügelt. Sie fliegen aus, werden
dabei begattet und verlieren danach die
Flügel. Königinnen dienen nur der Eier-
produktion, also der Fortpflanzung. Die
Arbeiterinnen sind immer flügellos. Ih-
re Geschlechtsorgane sind nur schwach
entwickelt, was ihnen die Produktion
von Eiern verunmöglicht. Sie sind we-
sentlich kleiner als die Königinnen. Die
Männchen besitzen in der Regel Flügel.
Beide weiblichen Formen, Königinnen
und Arbeiterinnen, besitzen Giftdrü-
sen, woraus nach Beissvorgängen Gift in
die Wunden gespritzt werden kann.
Hingegen sind bei den meisten Amei-
senarten Stechapparate nicht oder
kaum ausgebildet.

IN DEN GÄRTEN UNSERER REGION kom-
men hauptsächlich zwei Arten vor. Die
eine, die schwarzgraue Wegameise,
baut ihre Nester an trockenen, sonni-
gen Orten unter der Erdoberfläche. Die
andere, die gelbe Wiesenameise, liebt
feuchtere Orte und baut Lehmnester
unter und über der Erde. Beide Arten
können, im Gegensatz zu den grossen
Waldameisen, bei massenhaftem Auf-

treten zu Schädlingen von aber nur ge-
ringer Bedeutung werden. Sie fressen
gelegentlich junge Knospen und Blätt-
chen an, auch werden bereits von an-
deren Tieren angefressene Früchte ver-
speist.

AMEISEN WERDEN EXTREM STARK von
süsser Nahrung angezogen. Ihr Auf-
treten deutet an, dass süsse menschli-

che Nahrungsreste, seien es auch nur
Tropfen von Süssgetränken oder Spu-
ren eines nicht sauber gespülten
Waschlappens, vorhanden sind. Abso-
lute diesbezügliche Sauberkeit ist so-
mit unabdingbar, um die Tiere nicht
anzuziehen. Besonders begeistert
sind sie auch von Blatt-, Schild- und
Wollläusen. Die Läuse scheiden süs-
sen Honigtau aus. Von den Ameisen

mit den Fühlern gestreichelt, saugen
sie kräftiger und geben auch mehr
Süssigkeit ab. Einige Ameisenarten
verteidigen «ihre» Läuse richtigge-
hend vor deren natürlichen Feinden,
sodass sich die Lauskolonien bei
günstiger Witterung explosionsartig
ausweiten und so durch die Saugtä-
tigkeit an den Pflanzen Verkrüppe-
lungen entstehen.

Die Abwehr der Ameiseninvasionen
hat am einfachsten indirekt zu erfol-
gen, indem in Haus und Garten jegli-
che Süssigkeiten säuberlich für Amei-
sen unerreichbar gelagert und alle
Resten sauber weggeputzt werden.
Im Garten sind alle Arten von Läusen
in Schach zu halten. Ferner können
stinkende Kräuterjauchen, wie Rain-
farn- und Wermuthjauchen, gegos-
sen werden, Farn-, Holunder-, Toma-
tenblätter, Lavendel werden aus-
gelegt, Algenkalk wird gesträubt, die
Nester werden mit kochendem Was-
ser begossen. Feldsalat (Nüssli) als
Zwischenkultur nützt im Gemüsegar-
ten. An Stämmen von Bäumen wer-
den Leimringe satt angebracht, um
für die Ameisen die Wege zu Läusen
abzusperren. Notfalls sind die Nester
mit Pulver, das den giftigen Margeri-
tenextrakt Pyrethrum enthält, ein-
zustäuben oder mit der wässrigen
Lösung davon auszugiessen. Alle
Massnahmen müssen wiederholt
werden.

Ameisen gehören zu den Hautflüg-
lern und damit zu den Insekten.
Bisher sind weltweit etwa 6000
Arten bekannt, 60 davon bei uns in
Nordeuropa. Es sind kleine bis mit-
telgrosse Insekten, die individuen-
reiche Gemeinschaften, soge-
nannte Ameisenstaaten, bilden.
Fast jede Ameisenart bildet min-
destens drei Formen aus: die Köni-
ginnen, die Arbeiterinnen und die
Männchen.

Ameisen können im Haus und Garten zur Plage werden

Foto: Walter Schwager

RATGEBER GARTEN12 # NR. 26
DONNERSTAG, 1. JULI 2010

Pflanzendoktor
Dr. Hermann
Zulauf  hält auf
dieser Seite ein-
mal pro Monat
Sprechstunde. Der
Seniorchef der Zu-
lauf AG Schinznach-Dorf ist bereit,
schriftlich abgefasste Fragen zu be-
antworten, sofern sie von allgemei-
nem Interesse sind.
Direkte Korrespondenz oder persön-
liche Beratung sind nicht möglich.
Fragen sind zu richten an:
AZ Anzeiger AG, Ratgeber,
Kronenplatz 12, 5600 Lenzburg 2,
redaktion@stadtanzeiger-aargau.ch


